
Die nächste Verlegung von „Stolpersteinen“
-von Joachim Hennig-

Die nächste Verlegung von
„Stolpersteinen“ findet am
Mittwoch, dem 26. Juni, vor
dem Kreishaus der Kreis-
verwaltung Mayen-Koblenz
am Friedrich-Ebert-Ring
statt. Das ist eine gute
Nachricht für die Gedenk-
arbeit in der Stadt. Denn
seit vielen Jahren werden
in Koblenz Stolpersteine
verlegt. Diese Tradition wird
jetzt fortgesetzt.

Zum ersten Mal wurden Stol-
persteine am 27. Januar
2007, dem internationalen
Gedenktag für die Opfer des
Nationalsozialismus, in den
Bürgersteigen der Stadt ein-
gelassen. Damals waren es
an zehn Stellen der Stadt
insgesamt 19 Steine. Inzwi-
schen gab es elf weitere Ak-
tionen mit insgesamt 119
personenbezogenen Stol-
persteinen. Federführend für
die Verlegung ist die Christ-
lich-Jüdische Gesellschaft
für Brüderlichkeit. Mit betei-
ligt ist der Förderverein
Mahnmal für die Opfer des
Nationalsozialismus in Kob-
lenz. Beide Vereine sehen
es als ihre Aufgabe an, mit
diesen Aktionen an ehema-
lige jüdische und nichtjüdi-
sche Koblenzer Nachbarn,
die hier gelebt, gelitten und
verfolgt wurden, zu erinnern.
Die Stolpersteine sind ein
Projekt des Kölner Künstlers
Gunter Demnig, das im Jahr
1992 begann. Mit im Boden

verlegten kleinen Gedenk-
tafeln soll an das Schicksal
der Menschen erinnert wer-
den, die in der NS-Zeit ver-
folgt, ermordet, deportiert,
vertrieben oder in den
Selbstmord getrieben wur-
den. Die quadratischen
Messingtafeln werden meist
vor dem letzten frei gewähl-
ten Wohnsitz der NS-Opfer
niveaugleich in das Pflaster
bzw. den Belag des jeweili-
gen Bürgersteigs bzw. Geh-
wegs, also auf städtischem
Grund und Boden, einge-
lassen. Inzwischen gibt es
mehr als 70.000 dieser Stol-
persteine, in Deutschland,
aber auch in 23 weiteren eu-
ropäischen Ländern. Damit
sind die Stolpersteine das
größte dezentrale Mahnmal
der Welt.
In Koblenz sind diese klei-
nen Tafeln auch Teil der Er-
innerungskultur. Immer wie-
der, etwa bei gelegentlichen
Stadtführungen oder Ge-
denkgängen wie am 9. No-

vember 2018, sind sie Ge-
denkorte an und für die ehe-
maligen Nachbarn in Kob-
lenz. Für die überlebenden
NS-Opfer und für ihre An-
gehörigen sind sie immer
wieder eine wichtige Station
beim Wiedersehen mit der
alten Heimat und für die
Spurensuche nach ihrer Fa-
milie. Auch Schulklassen und
Gruppen besuchen diese
Steine und beschäftigen sich
mit dem Schicksal dieser
Menschen, inzwischen sind
schon die ersten Paten-
schaften für einzelne Stol-
persteine auf den Weg ge-
bracht.
Erst letzte Woche fand im
Rahmen der viermonatigen
Veranstaltungsreihe „Men-
schen – Nachbarn – Schick-
sale. NS-Opfer im rechts-
rheinischen Koblenz – ver-
femt, verfolgt, vergessen?“
wieder eine solche Stolper-
steinbegehung statt. Auf Ini-
tiative der Evangelischen
Kirchengemeinde Koblenz-

Pfaffendorf und des Förder-
vereins Mahnmal für die Op-
fer des Nationalsozialismus
in Koblenz berichtete der
Horchheimer Heimatfreund
Peter Wings an zwei Stellen
der Emser Straße von ehe-
maligen jüdischen Nach-
barn, die von hier aus in den
Tod geschickt wurden.
Aus diesem Kreis heraus ist
auch die Idee und die Initia-
tive zur Stolpersteinverle-
gung in der nächsten Wo-
che entstanden. Denn bei
der Beschäftigung mit dem
Leben und Wirken von Pfar-
rer Paul Schneider stellte
der Kreis fest, dass es bisher
noch keinen Stolperstein für
diesen bekannten, glau-
benstreuen „Prediger von
Buchenwald“ (so der Eh-
renname für Paul Schneider
von seinen Mithäftlingen im
KZ Buchenwald) gibt. Und
dabei bestand und besteht
doch gerade hier in Koblenz
Anlass zur Erinnerung an
ihn. Denn Paul Schneider
wurde in Koblenz mehrfach
von der Gestapo inhaftiert,
zuletzt im „Hausgefängnis“
des Polizeipräsidiums am
damaligen Kaiser-Wilhelm-
Ring. Von dort aus wurde er
- mit anderen Häftlingen –
am 27. November 1937 in
das Konzentrationslager
Buchenwald bei Weimar
verschleppt. Anlass zum Ge-
denken gerade jetzt besteht
auch deshalb, weil sich Pfar-
rer Paul Schneiders Todes-
tag nunmehr zum 80. Mal
jährt. Am 18. Juli 1939 wur-

de er im Konzentrationsla-
ger Buchenwald wegen sei-
nes beharrlichen Glaubens-
zeugnisses und seiner An-
klagen des verbrecheri-
schen NS-Regimes ermor-
det.
Die Stolperstein-Verlegung
findet statt am Mittwoch,
dem 26. Juni 2019, gegen
16.30 Uhr am Kreishaus des
Landkreises Mayen-Kob-
lenz, Friedrich-Ebert-Ring.
Sie erhält ihr besonderes
Gepräge durch zwei Um-
stände. Zum einen wird zu-
sätzlich zu dem Stolperstein
für Pfarrer Paul Schneider
ein zweiter Stein verlegt. Die-
ser „Erklärungsstein“ weist
darauf hin, dass sich an die-
sem Standort früher das Po-
lizeipräsidium befand, in
dessen „Hausgefängnis“
Paul Schneider und andere
NS-Opfer inhaftier waren.
Zum anderen hat Paul
Schneiders Sohn, Herr Karl
Adolf Schneider, sein Kom-
men zugesagt. Wie man
Herrn Schneider beim letz-
ten Treffen auf der Pfaffen-
dorfer Höhe kennengelernt
hat, wird er gern zu einem
Gespräch bei der Verlegung
der Steine und auch danach
bereit sein.

M Nähere Informationen zu
den Stolpersteinen in Kob-
lenz und zu Pfarrer Paul
Schneider findet man im In-
ternet auf der Homepage
des Fördervereins Mahnmal
Koblenz: www.mahnmalko-
blenz.de


